
Empfehlung des Fachbeirates 
Tiergenetische Ressourcen 

zur Anlage einer Kryokonserve im Rahmen des
Scrapie-Resistenzzuchtprogrammes beim Schaf

Auf seiner Sitzung am 8. und 9. Juli 2003 in Marienseehat sich der Fachbeirat
TiergenetischeRessourcenmit einer aktuellen Herausforderungfür die deutsche
Schafzuchtbefasst.Durch das EG-rechtlich vorgeschriebeneZuchtprogrammauf
Scrapie-Resistenzwird die Genvielfalt innerhalbzahlreicherRassenmöglicherweise
erheblich beschränktwerden. Eine intensive Selektion auf ARR-Genotypen bei
gleichzeitigerVerdrängungder VRQ-Genotypenkann eine drastischeVerschiebung
der genetischenKomposition der betroffenenRassenzu Folge habenund letztlich
einen erheblichenVerlust der genetischenVariationsbreiteinnerhalb einer Rasse
begründen.In der entsprechendenEG-Entscheidungwird den Mitgliedstaatendaher
empfohlen,Maßnahmenzur Langzeitlagerungvon Spermazu unterstützen,damit in
Zukunft gegebenenfallsauf Eigenschaften zurückgegriffen werden kann, die
unbeabsichtigtbei der scharfen Selektion auf die erwünschtenARR-Genotypen
verlorengegangen sein könnten.

Der Fachbeirathat sich mit der Notwendigkeitund den Möglichkeiten der Anlage
einer solchen Langzeitreserve(Kryokonserve) befasst und kommt zu folgenden
Empfehlungen:

1. Die genetische Variabilität ist durch die anlaufenden Zuchtprogramme
insbesonderedadurchgefährdet,dasszur Erzeugungder nächstenGenerationbei
vielen Rassennur auf sehr wenige Tiere mit den erwünschtenresistenten
Genotypenzurückgegriffenwerden kann. Der auftretendegenetischeEngpass
(bottleneck) führt zwangsläufig zu einem unbeabsichtigten,ungerichtetenund
zunächst möglicherweiseunbemerktenVerlust von Genvarianten,worin das
wesentlicheProblemgesehenwird. Entgegenbisherin denVordergrundgestellter
Befürchtungendürfte der Effekt, der unmittelbar durch das Ausmerzen der
unerwünschtenPrP-Allele entstehenkönnte(z.B. durch Kopplung mit Genenfür
Leistung oder Fruchtbarkeit), dabei eher von untergeordneter Bedeutung sein.

2. Es mussdurchVorgabender Zuchtverbändeversuchtwerden,denEngpassdurch
Anpaarungsempfehlungenunter Anwendung populationsgenetischerGrundsätze
und ggf. molekulargenetischer Informationen auf ein Minimum zu begrenzen.



3. Eine Kryokonservevon Spermasollte alle Genotypenberücksichtigen,um eine
möglichst umfassendegenetischeMomentaufnahmeder einbezogenendeutschen
Schafrassenzu konservierenund eine langfristige Erhaltung der vorhandenen
biologischenVielfalt zu gewährleisten.Dabei sind Rassenbesondersdann zu
berücksichtigen,wenn die Frequenzdes erwünschtenARR-Allels gering ist. Da
aber auch bei den übrigen RassenEngpässezu befürchtensind, die durch den
Rückgriff auf nur wenige bereitsgenotypisierteBöcke entstehen,sollte für alle
etwa 20 einheimischenSchafrasseneine Spermakryokonservevon jeweils 15
Böcken angelegtwerden.Die Einlagerungeiner Kryokonservevon Rassenmit
HauptzuchtbasisaußerhalbDeutschlandskann zurückgestelltwerden, weil im
Bedarfsfall auf Bestände im Ausland zurückgegriffen werden kann.

4. Wegender bereitsbegonnenen,häufig nicht von denZuchtverbändensteuerbaren
Selektion,ist sofortigesHandelnerforderlich.Maßnahmenmüssenim Herbst2003
beginnen und im Frühjahr 2004 mit dem Ende der Zuchtsaison abgeschlossen sein.

5. Die traditionelle Spermagewinnung von lebenden Böcken auf einer
Besamungsstationist mit beträchtlichemAufwand verbunden.Wegender engen
Zeitbegrenzungund der höherenAufwendungenist die Gewinnungvon Sperma
durch Aufstellen von 300 Böcken auf der einzigen dafür vorhandenen
Besamungsstationfür die Bewältigung der aktuell anstehendenAufgabe nicht
geeignet. 

6. Alternativ bestehtdie Möglichkeit, SpermaausdemNebenhodenschwanznachder
SchlachtungderBöckezu gewinnen.DasVerfahrenist effizient und im Vergleich
zur Ejakulatgewinnungkostengünstigerundschneller.Unter Berücksichtigungdes
hier gegebenensehrengenZeitfensterssowiederhöherenKosteneffizienzwird die
Gewinnung von Sperma aus dem NebenhodengeschlachteterBöcke für die
Erstellung dieser Kryokonserve empfohlen.

7. Die Methodik der Nebenhodenschwanzkonservierungist im Institut für Tierzucht
der FAL in Mariensee technisch etabliert und unmittelbar verfügbar. Zur
Realisierungam Institut für Tierzucht liegt eine Projektskizzevor. Demzufolge
sind zu der im Institut vorhandenenGrundausstattungund Geräteleihgaben
zusätzlichca.20.000

�
für die BeschaffungundAnlieferungderBöcke,ca.20.000

�
für Verbrauchsmaterialund tierbezogeneKostenfür Haltung, Schlachtungund

Spermagewinnung,ca.18.000
�

für einenPailletten-Druckersowieca.22.000
�

für
eine technischeStelle (BAT 6b für 8 Monate) aufzubringen.Die beteiligten
ZuchtorganisationensowieBund und Länderwerdengebeten,kurzfristig Beiträge
zur Realisierung des Vorhabens zu leisten.

8. Unabhängigdavonwird als zusätzlicheflankierendeMaßnahmedie Anlage einer
KryokonservesomatischerZellen einer Stichprobevon Tieren der einheimischen
Rassen empfohlen.


